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Planet Kappadokien
Von Karl Heinz Nuber, Fotos Gerd Michael Müller

Die Landschaft ist so surreal, dass Regisseur George Lucas 
hier Szenen für „Star Wars“ drehte. Wer Kappadokien richtig 
geniessen will, sollte wirklich eine Woche bleiben. „Science 
fiction“ im Herzen der Türkei.

Bizarre Felsentürme ragen in den makellos blauen Himmel. Rie-
sige pilzförmige Steine, tiefe Canyons und Tuffsteinkegel wie aus 
Zuckerguss, überraschen das Auge des Besuchers. Eine Wunder-
welt, entstanden vor Millionen Jahren in Zusammenarbeit von 
Vulkanausbrüchen, Sonne, Wind, Regen. Ein Traum für Türkei-
Urlauber auf der Suche nach Romantik, Geschichte, Abenteuer und 
einmaliger Landschaft.

Wohnen wie zur Urzeit
Kappadokien liegt im Herzen der Türkei, im zentralanatolischen 
Hochland, rund 300 Kilometer südöstlich von Ankara. Ideales 
Basislager für Entdeckertouren ist Ürgüp, 20 Kilometer östlich 
von Nevşehir gelegen und das wichtigste Zentrum Kappadokiens. 
Der lebhafte Ort hat Geschäfte mit Türkisschmuck, Teppichen 
und Alabaster, die „Harem“-Disco am Fuss des Burgfelsens sowie 
Restaurants, in denen Lamm, Fisch und die Teigtaschen-Spezialität 
„Manti“ serviert werden.

Und: In Ürgüp können Urlauber wohnen wie die frühesten Siedler, 
wenn natürlich auch wesentlich komfortabler – nämlich in Höh-
lenwohnungen. Ein solches Wohn-Abenteuer bietet das „Yunak 
Evleri“-Hotel. Es hat 27 Höhlenzimmer, liebevoll restauriert. 
Gäste relaxen im Whirlpool, antiken Möbeln und bei klassischer 
Musik und fühlen sich im schummrigen Licht der Höhle angenehm 
geborgen. Solche Boutique-Hotels sind zur Zeit En-Vogue. Die 
Mittelmeerschickeria von der türkischen Riveria hat diesen Trend 
auch nach Kappadokien gebracht. 

Unterirdische Städte
Wer Land und Leute kennen lernen will, sollte in Ürgüp ein Auto 
mieten und losfahren. Zum Beispiel nach Kaymakli oder De-
rinkuyu, der größten bisher freigelegten unterirdischen Stadt in 
Kappadokien, die erst 1963 entdeckt wurde. Die unterirdischen 
Städte dienten als Rückzugsgebiet bei feindlichen Einfällen und 
konnten im Angriffsfall mit Verschlusssteinen von innen verriegelt 
warden. Bis zu 80 Meter tiefe Luftschächte versorgten die Städte 
mit Frischluft, Zysternen und Vorratsräume ermöglichten einen 
längeren Aufenthalt. In Derinkuyu kann man 11 Stockwerke tief 
ins Tuffsteinlabyrinth gehen, weitere Stockwerke wurden noch 
nicht freigelegt. Zur Zeit hat Derinkuyu eine Fläche von 1’500 
Quadratmeter, jedoch geht man davon aus, dass dies nur ein Viertel 
der Gesamtanlage ist. Die einzelnen Stockwerke konnten einzeln 
abgeriegelt werden und die Stadt war über kilometerlange Gänge 
mit anderen solchen Städten verbunden. Man schätzt das Derin-
kuyu 3’000 bis 50’000 Menschen Zuflucht gewähren konnte.

Geschützte Herbergen
Für die Handelsbeziehungen in der seldschukischen Periode war 
ausser dem Bau von Strassen der von Karawansereien und Rast-
häusern charakteristisch. Hier konnten sich die Reisenden ausruhen 
und ihren Bedarf sowie den ihrer Tiere decken. Die Saruhan-
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Karawanserei liegt 5 Kilometer südöstlich von Nevsehir im Kreis 
Avanos und 6 Kilometer von Ürgüp im Damsa-Tal an der Ost-
westachse Aksaray – Kayseri, wurde 1249 unter Sultan II. Izettin 
Keykavus in Auftrag gegeben und ist auf einer Fläche von 2000 
Quadratmeter erbaut. Das Baumaterial sind sorgfältig behauene gelb-
rötlich-hellbrauen Steine. Die oberen Abschnitte der Karawanserei 
waren grösstenteils zerstört und sind 1991 orginalgetreu restauriert 
worden. Saruhan war die letzte seldschukische Karawanserei, die 
gebaut wurde.

Höhlenkirchen mit Fresken
Uchisar ist die originellste Stadt in Kappdokien. Die vielen alten 
Häuser im griechischen Stil, die kleinen Pflastersträsschen, mitten 
drin die Moscheen und das Kleinstadttreiben werden überragt von 
der einzigartigen Felsburg, die ein phantastisches 360 Grad Panora-
ma über Kappadokien bietet.

Bei Uchisar stehen himmelhohe Felsentürme mit 14 Stockwer-
ken, drei Generationen lebten dort einst mit- und übereinander. Im 
weiten Semi-Tal beim Nationalpark Göreine leuchten Weinreben 
zartgrün, Revier von Radlern und Wanderern. Atemberaubend sind 
auch die Höhlenkirchen. 1000 sollen es sein, in etwa 150 von ihnen 
kann man Wandfresken aus frühchristlicher und byzantinischer Zeit 
bewundern. Die Kirche der Mutter Maria in Göreme gilt als eine der 
schönsten.

Töpferstadt Avanos
Avanos liegt am Ufer des Flusses Kizilirmak, der mit seinen 
Lehmablagerungen für den Ruhm und den Wohlstand der Stadt 
sorgt. Der Kizilirmak ist der längste Fluss und wichtigste Wasser-
weg der Türkei. Seit der Antike wird hier getöpfert, heute gibt es ca. 
hundert Töpfereien. Man kann den Töpfern bei der Arbeit zusehen 
und wird sicherlich das eine oder andere Souvenir mitnehmen. Töp-
fermeister Meister Ecati Ayden ist einer der bekanntesten Bürger von 
Avanos. Eine der grössten Töpfereien ist die auf 4000 Quadratmeter 
unterirdisch angelegte „Firca Ceramic“ (www.fircaceramic.com) , 
die bekannt ist, dass sie nur mit Naturfarben (ohne Bleianteil) und 
ausschliesslich von Hand arbeitet. Hier kann man auch Töpferkurse 
und Seminare besuchen. Fragen Sie nach Oktay Denlü.

Grand Canyon gefällig?
In Kappadokien kein Problem. Hier erstreckt sich zwischen den 
Orten Selime und Ihlara ein breiter Canyon, dessen Grund vom 
Melendiz Suyu in eine grüne Oase verwandelt wird. Etwa 400 Stufen 
führen von Ihlara in die vierzehn Kilometer lange und 100 bis 150 
Meter tiefe Schlucht, die wegen ihres kurvenreichen Verlaufs auch 
Peristremma-Tal (das um und um gewundene Tal) genannt wird. Wie 
die meisten Felsen in Kappadokien wurden auch die Steilwände des 
Ihlara-Tales schon früh besiedelt und mit zahlreichen Höhlenkirchen 
versehen. Durch das direkte Nebeneinander von Natur und byzan-
thinischem Christentum lassen sich hier zahlreiche Schmetterlings-
arten beobachten, während sich kulturell interessierte Besucher zum 
Beispiel die Wandmalereien der Sümbuüllü Kilise (Hyazinthenkir-
che) erschliessen können.

Wieder zurück in Ürgüp gibt’s nur eines: ab ins Hamam, ins 
türkische Bad. Dort wird man abgeseift, geschrubbt, massiert. Das 
garantiert Entspannung. Und Energie für den nächsten Tag. Für neue 
spannende Abenteuer.
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Extra-Tipps:
Anreise: von Istanbul täglich Flüge mit Turkish Airlines nach 
Kayseri (ca. 1 Stunde) www.thy.com . Hamam in Ürgüp: 1 Stunde 
inkl. Peeling und Massage kostet rund 30 Franken, geöffnet 10-22 
Uhr, gemischt Frauen und Männer. 
Autofahren: innerorts 50 km/h, auf Landstrassen 90 km/h. 
Benzin ist sehr teuer, 2,90 Euro pro Liter. 
Klima: im April 21 Grad, im Juli um 27 Grad, im Oktober 
angenehme 18 Grad. 
Veranstaltungen: Kappadokien-Festival mit verschiedenen 
Veranstaltungen im Tuffparadies Ende August / Anfang Sepember. 
Reise-Tipps: Eine Woche Übernachtung/Frühstück im „Yunak 
Evleri“ kostet ab 1048,- Franken. Ballonfahrt über Kappadokien 
368,- Franken . Halbtägige Mountainbiketour 50,.- Franken. 
Ganztägige geführte Besichtungstour ab 60,- Franken. Alles beim 
Spezialisten vor Ort www.anahitatravel.com
Angebot: 2 Wochen „Kultur und Baden“: 1 Woche Kappadokien-
Rundreise ab 998,- Franken Vollpension; 1 Verlängerungswoche 
Hotel Papillon Zeugma, 5 Sterne, ab 553,- Franken Ultra All 
Inklusive, Transfergebühr 30 Franken; Alternativ-Verlängerungs-
woche „Blaue Reise Simena“, 1 Woche auf einer türkischen Gulet, 
einem gemütlichen Motorsegler, Kemer-Kekova-Kemer ab 
498,- Franken Vollpension. Weiterführende Informationen bei 
www.bentour.ch

EDLE BOUTIQUEHOTELS IM TREND!
Als in den 90er Jahren die Epoche der Designer begann, entstanden 
die so genann-ten Boutiquehotels, die ideal für Gäste sind, die nur 
Ruhe und Intimität eines kleines Hotels suchen. Die Boutiquehotels 
sind kleine, exklusive und geschmackvoll einge-richtete Hotels mit 
geringer Zimmeranzahl und Bettkapazität. Dagegen findet man hier 
einen erstklassigen Komfort. Sie bieten meistens nur hausgemachte 
und lokake Spezialitäten zum Essen und Frühstück an. Die Über-
nachtungspreise dieser Hotels sind ziemlich teuer, trotzdem ist es 
fast unmöglich ohne Vorreservierung ein Zimmer zu finden. Eine 
Übersicht aller Hotels nach Regionen in Englisch unter 
www.hotelblu.com. 

Der Türkei-Reise-Spezialist in der Schweiz
BENTOUR TÜRKEI REISEN AG, Badenerstrasse 47, 8004 Zürich
Tel. 043 / 243 4636, Fax. 043 / 243 4630, Kontakt: Kadir Ugur, 
Geschäftsführer, ugur@bentour.ch, Corina Gustin, Marketing Mana-
ger, corina.gustin@bentour.ch, www.bentour.ch, info@bentour.ch

Der Spezialist Vor-Ort in Kappadokien
ANAHITA, TOURSIM & TRAVEL AGENCY,
Esentepe Mh. Nevkur Blk., Merve Apt. 1/B Nevşehir, Türkey, 
Kappadokien, Tel. +90 (0384) 214 22 02, +90 (0384) 213 3948, 
Fax. +090 (0384) 214 2203, Kontakt: Metin Göksen, Geschäftsleiter, 
(Metin Gökşen spricht Deutsch) www.anahitatravel.com, 
anahita@anahitatravel.com
 



Die türkei ist ein 
ganzjahresziel
Im Gespräch mit Mehmet Gündüz, 
Schweiz-Direktor Türkei-Tourismus 

Wie sind Sie mit der Tourismusbilanz zufrieden?

Mehmet Gündüz: Wir verzeichneten wiederum einen neuen 
Besucherrekord. 2005 besuchten 21 Millionen ausländische Touristen 
die Türkei, über 60 Prozent der Gäste kamen aus Europa. Das 
entspricht einer Steigerung von 21 Prozent gegenüber dem Vorjahr.

Auch in der Schweiz steht die Türkei als Reiseland ganz oben. 
Stimmt es, dass die Türkei auch hier wiederum ein sattes Plus 
verzeichnen konnte?

Mehmet Gündüz:  Aus der Schweiz haben wir insgesamt 308‘715 
Gäste empfangen. Das entspricht einer Steigerung von 13,75 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr und einem Besucherrekord. Seit 2000 – 
damals reisten 81‘446 Personen aus der Schweiz in die Türkei – 
hat sich der Besucherstrom fast vervierfacht..

Welches sind die wichtigsten Argumente, die aktuell für einen Be-
such in der Türkei sprechen?

Mehmet Gündüz: Die Türkei ist ein klassisches Ganzjahresziel und 
gewinnt auch im Frühling, Herbst und Winter laufend an Attraktivität. 
Wellness unter anderem in der Ägäis spielt dabei eine wichtige Rolle. 
Zudem finden sich neben vielen Thermalzentren überall im Lande die 
Hamams mit der typisch türkischen Badekultur. Aber auch die vielen 
kulturellen Streifzüge mit den antiken Stätten wie Troja, Kappado-
kien und Pamukkale, welche zum UNESCO-Welterbe zählen, ziehen 
immer mehr Besucher während dem ganzen Jahr an.

Warum wird zur Zeit die Region Kappadokien sehr stark beworben?

Mehmet Gündüz: Es bestehen gewisse Türkei-Klischees in der 
Schweiz, mit Kappadokien zeigen wir dem Gast aus der Schweiz 
ein völlig andere Seite der Türkei und wollen damit mit den 
vorherrschenden Vorurteilen aufräumen.

Was kann im Rahmen des Tourismus über das Preisniveau im Ver-
gleich zu anderen Ländern und zum letzten Jahr gesagt werden?

Mehmet Gündüz: Im Vergleich zum letzten Jahr ist das Preisniveau 
stabil geblieben. Im Vergleich zu anderen Ländern in Europa gilt die 

Türkei als das Land mit dem unschlagbaren Preis-Leistungs-Verhält-
nis. Vor allem die Nebenkosten vor Ort sind sehr tief.

Welches sind touristisch gesehen, die wichtigsten Unterschiede 
zwischen der Türkischen Westküste und der Südküste?

Mehmet Gündüz: Die türkische Westküste mit ihren zahlreichen 
Highlights bedient die vielfältigsten Ferienwünsche. Die Südküste 
– auch türkische Riviera lockt mit weiten Sandstränden und belebten 
Ferienzentren. Jedem Gast wird somit etwas geboten.

Was können Sie zur aktuellen Lage Schweiz-Türkei sagen?

Mehmet Gündüz: Wie Sie wissen, haben wir in den letzten sechs 
Monaten einige unerwünschte Vorfälle gehabt. Diese Ereignisse 
haben in der Schweiz nicht zu positiven Schlagzeilen geführt. 
Man muss aber sehen, dass zwischen der Türkei und der Schweiz 
seit langem sehr gute Kontakte und freundschaftliche (soziale, 
wirtschaftliche, kulturelle) Beziehungen bestehen. Von den über 
100‘000 Türken, die in der Schweiz leben, hat der grösste Teil die 
Schweizer Staatsbürgerschaft angenommen. Auch pflegen viele 
Investoren enge Kontakte zur Türkei und beleben die wirtschaftlichen 
und die touristischen Verknüpfungen zwischen beiden Ländern.
Viele Schweizerinnen und Schweizer haben in den letzten Jahren die 
Türkei bereist und konnten sich persönlich ein Bild vor Ort machen 
und haben gesehen, dass für uns die Gastfreundschaft an ersten 
Stelle steht.

Besten Dank für das Gespräch.
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